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Leſer aus allen Ständen. 
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% Montag, am 8. September 1834. - 


Bemerkungen über Carnot. 
(Be ſchluß.) 


Han mopt konnte er dem Haſſe feiner Amtsge⸗ 
gen za nicht entgehen. Robespierre war ge⸗ 
fal en aus Eiferſucht; ſeine Eitelkeit und Herrſch⸗ 
tuch urde durch Carnots Ruhm und Wider⸗ 
5 verletzt; auch St. Juſt war gegen 
fehle, well Carnot ſich den Erpreſſungen wider⸗ 
fie derſonen, denen St. Juſt wohlwollte, zu⸗ 
lin des, und in der Kriegsverwalcung alles als 
Nobeerdnen wollte. Beide, St. Juſt und 

erwin pierre, machten ihm daher oft harte 
| Wohle, und gingen damit um, ihn aus dem 
8 ſabtesaueſchuſe zu vertreiben und hinrichten 


zu 


zu laſſen, ſobald er ihnen nicht mehr noͤthig 5 

würde ). Andrerſeits war auch Carnot geg, 

beide, und beſonders gegen Robespierre; er ei 15 
f 
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te deſſen ſtolzes, herrſchſuͤchtiges und gewa 
ges Weſen nicht ertragen, und zuwider wal 
ihm daß ein Menſch die oberſte Gewalt in Dr 
dens hatte, über den er ſich weit erhaben fabi 
Er trat daher mit deſſen Feinden im Wohlſoheh 
ausſchuſſe und Nationalcondente zuſammen, 
förderte deſſen Sturz am 27. Jul. 1794. 
Doch bald nach Robespietre's Untergange ie 
tete ſich der Unwille über die Schreckenen 
rung auch gegen ihn. Zwar blieb er, od 
jetzt die Ausſchuſſe monatlich zum vierten b 
erneuert werden ſollten, noch bis zum Maͤrz Tu 
Mitglied des Wohlfahrts ausſchuſſes, und wg, 
auch nachher öfters um Rath gefragt; allein g 
dehnte die Vorwuͤrfe, die der Schreckenstegiernn 
gemacht wurden, auch auf ihn aus, obſchon 
erkannte, daß er von dem blutigen Verfa 
der Schreckensmaͤnner ſich entfernt gehalten 10 
te. Er ward daher ſeinen ehemaligen Ac hen 
noſſen Barrere, BillaudVarennes, Eollot 9 
bois, die man die großen Verbrecher nage 
nicht gleichgeſtellt. Bei dein Proceffe, der geit 


ett! 

) In einem feiner Briefe ſchreibt Roberg 
„Wir haben Carnot noch für den Krieg uu e 
allein in demſelben Augenblicke, wo wie igen 
den entbehren koͤnnen, wird fein Kopf ſa 
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ö 3 15 
ache qui „März 1995), 
glas, gefuhrt wurde (22. und 23. März 795), 
ſaubte . es ſich I dem Rechte ſchuldig zu 
h als deren Vertheidiger aufzutreten, und er 
Kr dies auf eine, ihn ehrende Weiſe. „Ich 
babe, ſprach er, „die Angeklagten zu einer Zeit 
wan t, da alles ſich vor ihnen beugte, und 
er geht fie vertheidigen, da alles über fie berfallt, 
me ungluͤcklich find, da man, in Hinſicht ih⸗ 
led. Menschenrechte verletzt, welche verlangen, daß 
RN ütger für unſchuldig gehalten were, bis 
E beſezlich für ſchuldig erklaͤrt worden iſt“. — 
Yen erflärre hierauf (hiermit ſich ſelbſt vertheidi⸗ 
— daß die Unterſchriſten der Angeklagten 
ft n die ergangenen Blutbefehle nicht gegen fie 
ade unten, da es unmoͤglich geweſen waͤre, 
f We die Befehle zu leſen, die den Mitgliedern des 
dee lfahttsausſchuſſes taͤglich zur Unterſchrift vor⸗ 
tigt wurden; daß alſo jedes dieſer Mitglieder 
an ich nur fuͤr die Handlungen verantwortlich 
där könnte, die wirklich von ihm ausgegangen 
An > Endlich gab er zu beherzigen, daß die 
. klagten im Auftrage des Nationalconvents 
Reno des Volkes gehandelt Hätten, und daß, 
liche fe in ihrem Eifer für die Republik viels 
duch zu weit gegangen wären, ihr Verfahren 
b die Noth und den Drang der Umftände 

| dp N huldigen laſſe. Er wurde mit Beifall 
a 15 leichwohl wurden die Angeklagten ver⸗ 
au dat, und er ſelbſt gerieth, nach dem Volks, 
feine de am 20 Mai 1795, in Gefahr, wegen 
Heitnapme an der Schreckensregierung in 
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Anklageſtand zu kommen. Eben ſollte im ur 
tionalconvente hierüber abgeſtimmt werden / 5 fi 
ein Deputirter, Bourdon von der Olſe, if 
„Carnot hat den Sieg organiſirt!“ Dieſer 0 | 
wirkte ſo ſtark auf die Verſammlung, daß | 


Verfahren gegen ihn eingeſtellt ward. 
Auf ſolche Weiſe in Anſehen und achtung 


ſeſtigt, wurde er bei der Einführung der ug 
Conſtitution (28. Oct. 1795) von vierzehn ez 
partements zum Mitgliede des geſetzgebenden "ri 
pers ernannt, und als ſolches, da Siehe ze 
ihm angebotene Stelle ausſchlug, zum Mag 
des Directoriums, das am 5. November ſeiell 
eingeſetzt ward. 


lein die eineutlicje Glanzperiode feines Nei 
war dahin! Die militairiſchen Angelegen zit 
ſtanden nicht mehr allein unter ihm, ſond n ö 
nächſt unter einem Ktiegsminiſter; die AT ing 
Republik zeigten nicht mehr die fuͤgſame Hg 

bung in den Willen der Nationalrepräſenteſ he 

ſondern fingen an, ſich ein Stimme n el 
Staatsangelegenheiten anzumaßen, und ba ne 
bob ſich, als Aufuͤhrer der italieniſchen dſern, 
Napoleon Bonaparte, der, weit 25 
ich von dem Ditectorium leiten zu laſſen “ (ehe 
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} entzwei a i 2 8 N 
Bei, ſich Carnot mit feinen Collegen, na⸗ 
den An 


inen 
l 
I gehörten, Er wollte damit, wie auch Has 
Din annimmt, nichts gegen die Republik an- 
bei nen, ſondern mit Hülfe der Ropaliſten (die 
ihn, dem damaligen Haſſe gegen die Bourbons 
fein unſchadlich ſchienen) jene unterdruͤcken, die, 
N einung nach, der Republik Schande und 


8 Haß 
Oernot ſchreibt (in ſelner Antwort auf Bail⸗ 
uls Raport über den 18. Fructidor), „daß 
dacht Barras, ſondern er es geweſen ſei, der 
die „ General Bonaparte den Oberbefehl uͤber 
Gen ltalleniſche Armee, und mit demſelben dle 
Drundlage zu feiner Erhebung verſchafft habe. 
vd iſt dies zu bezweifeln, da Barras (dom 
arm Toulon ber mit Napoleon bekannt war, und 
See Oct. 1795 zur Bekaͤmpfung der Parifer 
* zi etionen ſich feiner bedient hatte. — Wie ges 
ar Nchägig Napoleon über dle Inſtructionen 
no, die ihm das Directorium oder, in deſſen 
dernen, Carnot zuſchickte, ſelner eignen Kraft 
the luuend, erſieht man aus ſeinen, von Mon⸗ 


on niedergeſchrlebenen Denkwuͤrdigkelten. 


* 
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Haß zuzogen. Allein ſeine Gegner kamen 1 
zuvor, und kaum konnte er ihrer Rache ec, 
nen. In der Nacht vom 3. zum 4. Septen 
1795 (18. Fructidor) brachen bewaffnete in 0 
Wohnung im Palaſte Luxemburg ein. Doch 
Freunden heimlich gewarnt, hatte er für 5 
Fluchtweg geſorgt. Waͤhrend die Bewaſſnoe 

in ſein Vorzimmer eindrangen, und in sein 
Schlafgemache ihn ſuchten, gewann er Zeit die 
den Garten des Luxemburgs, zu deſſen Thü 
den Schluͤſſel bei ſich trug, zu entrinnen, 10 
gefaͤhr drei Stunden irrte er, wie er ſelbſt cg 
auf Unwegen in der Stadt umber, mitten 0 
Wachen, die ihm auflauerten, bis es ihm cube 
gelang, den erſehnten Zufluchtsort bei ein 
Freunde zu erreichen. Gluͤcklich entkam er 15 
fiebzehn Tagen aus Paris, dann aus Frauſeh, 
nach der Schweiz, wo er im Waadtlaude Kr 
Allein bald fah er ſich bei dem Eindringen c 
franzöſiſchen Armee im Jahre 1798 ge beach 
Er begab ſich daher nach Augsburg, und cc 
daſelbſt gegen die Wormürfe, die ihm vol 700 
ten der Triumvirn (Barras, Rewbel und 5 M 
peillere Lepaur) durch Bailleul gemacht w 75 
eine Bertheidigungsfchrift. In derſelben beth 0 
er mehrmals, mit dem Tone und Nachdruck, 
nes rechtſaffenen Mannes, fein einziges 
8 091 habe Frankreich vor Toren 
en, ein a mam“ 
gegen ihn auffinden. Wa en 


int 
vol 


* 


9 
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| ws ſeine Gegner am 18. Brumaire (9 Nov. 


Da? geſtuͤrzt worden waren, wurde er von Nas 


zu zn, damals Oberconſul, am 25. Dec. 1799 
a 10 gerufen, zum Muſterinſpetor (Inspecteur 
8 devues, (am 7. Febr. 1800,) und zwei Mo⸗ 
* nachher (am 2. April) zum Kriegs miniſter 
M Vertpierg Stelle, da dieſer dem Jeldzuge von 
zu 5 enge beiwohnte, ernannt. Nach dieſem Feld⸗ 
fe Ubernahm Berthier wieder das Kriegmini⸗ 
f Carnot aber, unzufrieden mit der neuen 
io, Herung, die feinen Freiheitsideen entgegen war, 
& ſſch von den oͤffentlichen Geſchaͤften zuruck. 
et ing, im Oct. 1800, nach St. Omer, wo 
aig ner Familie und feinen Studien lebte. Doch 
} 0 N der Erhaltungsſenatl (am 9. März 1802) 
un Teibunate berief; nahm er dieſe Berufung 
te, weil er durch fie Gelegenheit zu finden mein⸗ 
|; er Unterdruͤckung der Freiheit zu ſteuern. 
bei 5 vertrat er auch die Rechte und Frei⸗ 
duch des Volkes mit dem Ernſte und Nach⸗ 
dere eines altroͤmiſchen Tribuns. Während Ans, 
gen, zus Feigheit und Hoffnungsloſigkeit ſchwie⸗ 
ſahr batte er Muth und Geradpeit, ſich der Ein⸗ 
ordn ug des Ordens der Ehrenlegion, der Ans 
Aufſhend des Conſulats auf Lebenszeit, und . 
lielung des Kaiſerthums laut zu a MR 
Im ) gegen bi 
ſeiner am 1. Mal 1804) gegen die 

fei, chtung — ae die ein Zeichen 
fi ner kiebe für Freiheit und ſeiner Achtung für Ge⸗ 
lie iſt, äußert er unter andern: „Es 
war ſiets mein Grundſatz, mich den beſtehenden 


RR 
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Freilich richtete er damit nichts aus; Marolea 


ſetzte feine Abſichten durch, loͤſete das Tribune 


auf (1806), und entließ Carnot aufs neus et 
den Privatſtand; allein er hatte gethau, wan 
feiner Pflicht und feinen Grundfägen fc (dig je 
und dabei einen nicht minder großen Ru 0 
langt, als damals, da er allein das Kriegswe 
leitete. Napoleon ſelbſt konnte Achtung „e 
Vertrauen ihm nicht verſagen; er hegte, N det 
ſelbſt erklaͤrte“), keinen Argwohn gegen ih en 
ſich ſtets rechtſchaffen benahm, und verlit if" 


im Jahre 1809 einen Jahresgehalt von . 


Franken, deren er bedurfte; denn nie haken 
der Uneigennügige, feine hohen Stellen zu Ir | 
Bereicherung gemißbraucht. N il 
ni 
* s" 
nicht beiſtimmen konnte. Mehr als einmal ſch 
ich das Opfer dieſes Gtundſabes gerooEDE yes 
del 
So erklaͤre ich denn, daß ich, obſchon ich nen 
heutigen Vorſchlag Ba dach ber 170 
Ordnung der Dinge, fobald fie durch den ner 
len des Volkes gebeiliget fein wird, mich unt, 
werfen und der Erſte ſein werde, der dem 10 
oberhaupte allen den Gehorſam lelſtet, 15 
5 conſlitutionelle Einrichtung begehren wied. h 
) Merkwuͤrdig iſt Napoleons Urtbeil über a 
das zwar Carnots Verdienſte berabſebte ft 
Carnots Rechtſchaffenheit anerkennt, u gut 
Gefuͤbl eigener Groͤße ausſpricht. E Aceh 
Gourg aud ſchreiben; „Carnot war ein hl 
ger Arbeiter, aufrichtig in dem, wa * 
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En im ahre 1814 trat er wieder hervor, 
nude don Na fondern von Vaterlandsliebe 
„eben, Bei den Drangſalen, die damals über 
fein. reich kamen, bot er dem Kaifer Napoleon 
16 e Dienſte (in einem Schreiben vom 24. Jan. 
beſch an, und Napoleon ernannte ihn zum Obere 
ber Alsbaber der Feſtung Antwerpen, die er, jer 
au erlockung unzugaͤnglich, vom 2. Febr. bis 
15 17 April aufg ſorgſamſte vertheidigte. Erſt 
Ri er von den Vorgaͤngen in Paris und der 
wäckkehr der Bourbons hinlaͤnglich unterrichtet 
gt übergab er Antwerpen an die von Ludwig 
beſtimmten Commiſſarien. . 
Inn lein den Bourbons konnte er, ein ſtrenger 
eifriger Republikaner, nicht gefallen, und er 


a ſelbſt 
ohne Raͤnke, und leicht zu bintergehen. — Im 
\ ohlfahrtsausſſchuſſe leitete er die militairiſchen 
„„Perationen, und war dort nuͤtzlich, ohne doch 
e Lobpreiſungen zu verdienen, die man ihm 
eshalb ertheilt hat. Er hatte feine Kriegerfah⸗ 
2 kung; feine Ideen über alle Theile der Kriegs» 
unſt, ſelbſt uͤder den Angriff und die Vertheldigung 
a fehr Plätze und uͤber die Grundſaͤtze der Be⸗ 
eſtigung, die er in feiner Jugend ſtudirt hatte, 
Wien falſch. Er hat Über dieſe Gegenflände | 
ber te gefchrieben, zu denen ſich nur ein Maun 
vetennen kann, der keine praktiſche Kenntniß 
0 chen Kriege hatte. Dagegen zeigte er morali⸗ 
net Ruch. — — Sein degeandis rechtſchaſſe⸗ 
ger Benehmen benahm der (Napoleon'ſchen) Re⸗ 
rung allen Argwohn.“ s 
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ſelbſt ſchärfte ihren Unwillen gegen fi als 
in einer Denkſchrift an N ” 1 , N 


müßten, Er wurde daher von den Bon 
zurüͤckgeſetzt, und mit duͤſterm Argwohne u 
ert. Dagegen ernannte ihn (22. März 1 

Napoleon, gleich nach der Ruͤckkehr aus ein. 
zum Miniſter des Innern, und zum Grafen M 
Pair des Reiches, nicht aus perſoͤnlichem Wo 5 
wollen, ſondern aus Ruͤckſichten auf die Mr 
liche Meinung. Carnot, dem Napoleons ©; 
gierung heilſamer erſchien, als die der Bourbon 
und gerechtfertigt durch die Ergebenheit, die 15 
Zuruͤckgekehrte in Franreich fand, nahm 15 
Ernennung an, und ſuchte, ſich gleich in 12 
ſinnung und That, Freiheit und Recht in Seen 
reich emporzubringen. Allein er konnte DE 705 
en Stelle nicht ftoh werden; fie fuͤhrte ihs 15 
neuen Anſtrengungen und Kuͤmmerniſſen, 1 
zu einem baldigen Ende ſeiner politiſchen 921 
bahn. „Napoleons Niederlage bei Waterlob 1 
ſchied über fein Loos. Denn als nun Paris ur 
den Verbündeten zum zweitenmale eingenom, = 
und die Herrſchaft der Bourbons zum z 175 
male hergeſtellt wurde, ſah er ſich geuöthig) 
Paris (8. Juli 1815), dann (im Oct. 18. 
Frankreich ſelbſt zu verlaffen, geächtet durch Er 
Verordnung Ludwigs 18 vom 24. Juli. ger 

ging mit ruſſichen Paͤſſen, die das Wohlwo 
des Kaiſers Alexander ihm hatte auf 


2 


| „„ 


| ‚en, durch die Niederlande und Teutſchland 
99 Barſchau. Doch trotz der ehrenvollen Auf⸗ 
ö ume, die er (15. Jan. 1816) zu Warſchau 
| Se gefiel es ihm daſelbſt nicht. Er zog daher, 
übe, Zenehmigung der preußiſchen Regierung, 
s erlin nach Magdeburg. Dort verlebte 
un ohne Einmiſchung in politiſche Vorgaͤnge, 
| Pa wiſſenſchafftlichen Befchäftigungen und hei⸗ 
ve Lebensgenüſſen, geachtet und aufgeſucht von 
| Yen, feinen Lebensabend in erquicklicher Ruhe. 
* 2. Aug. 1823 ſtarb er zu Magdeburg im 
N und ſiebzigſten Jahre ſeines Alters. 


luldabl kann man bemerken, daß in ſeinem po⸗ 
falten Leben manche Fehler und Verirrungen 
dag zeigen, daß er in Staatsſachen nicht immer 
id Rechte fand, daß an Schaerfblick und Herr⸗ 
ben daft Napoleon ihm überlegen war; aber 
Jeneken muß man auch, daß er in wildbelebten 
war, und unter Umftänden lebte, wo es ſchwer 
Fehl auf gerader Bahn ſich zu halten; daß ſeine 
ſon r und Verirrungen nie aus Boͤswilligkeit, 
diedſan aus falſchen Anſichten, oder aus Nach⸗ 
dur geit gegen Andere hervorgingen, daß fie 
woch feine Berdienfte um Frankreich weit über« 
feine, werden. Und ſieht man von der Tieſe 
al, Kenntniſſe auf die Uneigennügigfeit feines 
die Urner auf die Einfachheit feiner Sitten, auf 
Junmierſchäcterlichkeit feines Gleichmuchs, auf die 
det Abtei ſeiner Liebe zu Freiheit und Vaterland, 
ei bei allem Wechſel des Gluͤcks bis in den Tod 
s 0 N getreu 


5 . > SR f 
getreu blieb; ſo glaubt man in ihm einen Rehn, 
blikaner des griechiſchen oder Hiace Ae, 
ehums zu erblicken, und kann nicht anders, ® 
mit Achtung von ihm ſcheiden. i 


| 


Jerabin Palda 


Schon in feiner frühen Jugend tte 16 
brahim durch feine 1 Ar b 
gethan; indeß batte er es doch nicht weiten e 
zur Berühmtheit eines gewoͤhnlichen cärkicch 
Generals gebracht. Sein Geiſt und Choo, 
blieben eigentlich noch unentwickelt, bis det 10 
zug gegen die Griechen ihn mit den Europ un 
in Berührung brachte und ihm fuͤr die butt 
gen feines Vaters Intereſſe einflößte, die er 
ange Bi ganz gleichgültigen Augen berrad 

eit jener Zeit ſcheinen Geiſt und Gemuͤth 10 
an ihm verändert. Er hatte den Wert 1 
pälſcher Civiliſatlan erſt ſchaͤten lernen, da 
er nun deutlich ſah, die Elemente aller 1000 
und Kriegsmacht in ihrem Schoße träger he 
dieſe Ueberzeugung trug ganz beſonders bahn , 
ſeinen Charakter fanfter und milder zu mog 0 
Diejenigen, welche ihn in der Nahe geſehen e 
len ihn als einen Mann von fcharfer Broß 90 
tungsgabe dar, der in allen feinen San 
einen ſolchen Ernſt und eine Strenge bekun 
daß feine Befehle auf die zaͤhen Gemüth | 


50 


den noch mehr Eindruck machen, als die des 

Geſdas ſelbſt. Als General ſoll er an ſeiner 

Rate, an feinem lebhaften ſcharfen militalri⸗ 
len uge vor Allen kenntlich ſeyn. Seine Be⸗ 
best ſind genau abgefaßt und werden mit Eifer 
Ga erfordert es dle Noth, fo ſcheut er keine 

iche und befindet ſich zuwellen ſelbſt an der 
M be feiner Schaaren im Schlachtgetuͤmmel. 
h hat ihn, und vielleicht mit Recht, wegen 
de Verwuſtungen in Morea angeklagt, und 
dei uropälſchen Admirale, die in der Schlacht 

u daarin ihre Flotten befehligten, werſen ihm 

ö dazu Treuloſigkeit vor. Was ſeine Geſtalt 
hae, ſo iſt er von mittlerer Statur, von 
un ders regelmäßiger Haltung, mit dem lebhaf⸗ 

ö duc arfen Auge des Paſchas und von einem 
Del dkoſteren und gebieteriſcheren Anſehen als er. 
tige der Energie feines Geiftes und bei der Kräfs 
len el feines Körpers, der ſich etwas zur Korpus 

(re, Hianeigt, iſt ihm jede Bewegung und Ans 

die gung ſehr erwünſcht, und er erfreut ſich auch 

bn aner vollkommneren Geſundheit, als waͤhrend 

Sg) ÖL, die er auf feinen Feldzuͤgen und in den 

achten zubringt. 


Sranpofen und Engländer bei Tiſche. 


el | 
iu not ſich ei fe, um fein. Mittagsmahl 
| Iten, an feinen Ah von Tannenholz und 


. vor 


8 
t er nie, 


vor fein zerriſſenes Tiſchtu verfebl 

eine Serviette 24 5 15 been cn 10 
legen, daß ſeine Kleider in jeder Weiſe gesch, 
find; denn feine Manier beim Eſſen seht alle 
dings dieſelben einer großen Geſahr aus. ein 
Engländer aus den mittleren Ständen würde 5 
ſolcher Veronſtaltungen ſchaͤmen, denn ohn, hir 
geringſte Sorgfalt auf feinen Anzug zu verde, 
den, wird er weder dieſen, noch das dal all 
Tiſchtuch, welches über feinen Mahagoni“ L ſe 
gebreitet iſt, jemals beſprützen. Der rab 110 
ische fortmäßrend feine Befehmugten Fial fi 
der Serviette ob und bedenkt dabei nicht A 
len feine Nachbarn zu beiden Selten. Der, en 
tänder der mittleren Kloſſe bedient ſich nie # 

Serviette, weil feine Finger hie einer ſolchch 
Reinigung bedürfen. Der Franzoſe iſt eigen 
gar nicht im Stande, die linke Hand nach hr 
Munde zu führen, Zuerſt hackt er feine giell 
fpeife in kleine Stücke, nimme dannn DIE Cyan 
in die Rechte, während die Linke eine Moſc o 


Weißbrod auf den Teller bringk; 3 

pl U t: en A 
ſtreifen wiſcht er dann kings a ont 00 
Sauge und verſchlingt ihn mit den geifdl 


ken zugleich. Ueber dieſe $ litat ws 
ein engliſcher Bauer Width dl dem et, 
wäscht der Franzose ſich Hände und Duft 
nem Becken, das vor ihm und der Geſeliſche, 
neht, der das Vergnügen gegoͤnnt wird, dis cel, 
rybdis oder den Niagarra, den jener von ſich Pe, 
anzuſchauen. In England kennt man 


md 
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Ga es mußte denn unter Leuten ſeyn, deren 
Sit bl und Magen gegen ſolche Beleidigung der 
tal te des Anſtandes abgehaͤrtet find. Bei orien⸗ 
iſchen 
def, N, laßt man fich dergleichen Haͤndewaſchung 
allen, und ſie mag dort entſchuldigt werden, 
ein Ne ſtets den Widerwillen der engliſchen 
eden erregt hat. Des Englaͤnders Tiſchtuch 
bie ach dem Mittagemahl fo rein und ſauber 
Aue zuvor, wahrend der Franzose gleichſam von 
lem, Schweine Troge auffteht, Kurzum in Ale 
der „was den Tiſch und das Eſſen betrifft, ſtehe 


lug anzoſe bundertmal 12 dem Engländer 
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Unerwarteter Theater- Effelt. 


& einigen Monaten gab es zu Cadix, im 


KEN 


weiſe E 


rem S 
3 bchſtens zwei Stufen uͤberſpringen darf, und 


1 . n | ließen 


Voͤlkern, die weder Meſſer noch Gaben 


8 9. 5 

8 * 

ließen ſich wie kodte Körper auf diejenigen pl 1 
915 die zum Unglück tiefer ſtanden. Eine 10 
e überbot noch alle a ie 
und that einen Sotz in das Orcheſter, e gere 
dicht neben der Baßgeige niederfiel. meh 


Damen hatten jedoch auch fo viel Muc ge 
die 


fie. feſt auf ihren Banken blieben, und 15 
wirkte, daß viele Männer, die ſich ebene, 
gern auf die Beine gemacht hatten, Unerſcheah 
kenheit heuchelten, um ihren ritterlichen eri, 
nicht zu kompromittiren. Die Schau pichgen 
welche eben als Imogene mit Walter ein Vente 
fang — man gab nämlich den Piraten T den 
floh ſamt ihrem kleinen Sohne und ließ gu 
wilden Walter allein, der, ohne nur einen fal 
genblick die Faſſung zu verlieren, das Due (cie⸗ 
blutig beendigte. — Am folgenden Abend 5 | end 
nen die Seforitas nicht im Theater, weil her 
ein Pſeudoprophet geweiſſagt hatte, das 1 75 
en ade u 24 Stunden wiederkeh pet 
allein es blieb bei der Weiſſa und 
lief gut ab. En 7 


—— 


Br 
Redakteur Or. ulſ⸗ 


Verleger Carl Wohlfahrt. 
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Briegiſcher Anzeiger. 


} 36. 
Montag, am 8. September 189% 


be, defanntmahnng 
No, Flelſch⸗ und Blebeprelfe 
1 Di zu Brieg im Monat Septbr. 1834, 5 
9 Se biefigen Bäder gewaͤhren 
uf, emmel für 1 Sgr. Jander, Muͤhmler, Rhe⸗ 
doc, Raub, Sonntag und Zimmermann jun. 18 
SP; Buͤttner 19 Loth; Burkert, Wittw. Engler, 
der bier, Hoffmann II., Auguſt Hoffmann, Kar⸗ 
zan und Sauske 20 Loth; Prüfert ai Led: We 
231 und Zimmermann fen. 22 Loth; Eckersdo 
b) Neth; Gottlieb Hoffmann und Welz ſen. 24 Loth; 
00 für 1 Sgr.: Gottl. Hoffmann, Jander, 
werömler, Rheniſch, Rauch, Welz jun. und Zim⸗ 
er ann jun. 1 Pfund 8 Loth; Hoffmann U., Prle⸗ 
dd Sonntag und Sause ı Pfund 10 Loth z 
naler, Burkert, Wittw. Engler, Guͤrthler und 
RR Hoffmann 1 Pfund 11 Loth; Eckersdorf, 
Beier und Zimmermann fen. 1 Pfund 12 Loth z 
Hauthen. 1 Pfund 16 Loth. 
124 Leihe kk enbrod für 2 ſgr. 6 pf. Schulz 4 Pfd. 
Y Re, leiſcher verkaufen 
N Mndrteire das Pfund ſaͤmmtlich zu 2 far. 
Scho weinefleiſch das Pfund Lindner, Philipp, 
zu a Polka Stempel zu 2 far. 3 pf., Spaͤtlich * 
5 An 6 bis 9 pf. Alle übrigen zu 2 fgr. 6 pf. 
Sp melffeiſch das Pfd. zwei Franke, Cat 
u 2 9 E. Heyne, George Miſcheck und Wilde ſen. 
kme Spaͤtlich fen. zu 2 for. bis 2 fgr 2 pf. 
Ar ler. Wu zu a ſgr. 2 bis 4 pf. Alle ubrigen 


pf. 
* LITT Fe fd. Lindner Philipp und 
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Scholz zu 1 for. 3 pf., beide Franke, bee 
ſcheck, Saͤlzer und Stempel zu 1 fgr. 6 pf. * 
Gerth, Gottl. Hoffmann, Kalinskl, Ruffekt, © 
lich ſen. und Wilde jun. zu 1 far, 6 bis 9 pf. 25 
Brandt, Burckert, Heffter, E. Heyne, Ku N fan 
Kube, Wittwe Melchior und Wittwe Thiel zu mw. 
6 pf. bis 2 ſgr., Wilde fen. 1 ſgr. 9 pf. und W 
Müller zu 1 ſgr. 9 pf. bis 2 ſgr. ur 
ul. Die Brauer verkaufen das Quart Seh 
durchgaͤngig zu 10 pf., und nur der Schloß» 0 
“ug pf. Breteg, den 6. Sept. 1834. i 
Si Königl. Preuß. Poltzev⸗Amt.— 
f Bekanntmachung „„ 
„Ein bieſiger Handwerker Ba in 15 Sgr. De 
Rrafe: genommen werden müffen, well er Gefen 
den vorgeſchriebenen Anmelde s Zettel in Arbeit 4. 
ien hat, was wir als Warnung für Andere Han 
er hiermit oͤffentlich bekannt machen. | 
Brieg den 29ten Auguſt 1834. 
f ar Der Maglſtrat. — 
40 Bekanntmachung. nach! 
Bel dem Hrn. Rathsherrn Kuhnrath find noch ir pie 
traͤglich an milden Beiträgen zur Unterſtüͤtzung f 
Abgebrannten; ) 81 1 
9 23) zu egenhals: f 
von Herrn B—r. 1 Nil. — eier Archldlak, ef 
mann 15 ſgr. — Herrn Canz. M. 23 ſgr. — Hes 
Gierth 20 far. — Herrn Ne. 20 fr. 
N b) zu Schneidemuͤhl; b. Belt 
von Hertn B— r. 1 Nil. — Herrn Aridi, g. 6 
mann 15 for. — Herrn Canz. M. 22 far. — 
Gierth 20 far, — Herrn N— e. 20 ſgr. — 
27 c) zu Wan ſen: — vol 
von der Frau Hauptmann v. Winning 1 Al. (gr — 
Herrn Falch 26 far. — Herin Cart. M. 21 
Herrn N— e. 20 far, — N 


1 
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| aan Dean Herrn Ratbs⸗Secretair Seiffert find noch 
die 5 glich an milden Beiträgen zus Unterstutzung für 
Aögebrannten: N \ 
d a) zu Ziegenhals: 
Sort 8 8 10. 85 Fraͤul. . 
Io fi 8 Er von Fraͤul. R. 5 ſgr. =. von Hrn. G. 
. 10 ſgr. — von der ; 
n 8. . 10 fg. — Hrn. S.. . 10 ſgr.— 
— NS 004. 10 ſgr. — von der Frau G. . 5 ſgr. 
„Fele, Deren B.., 20 ſgr. — don der Frau G. c. 
tuͤcke. — 


dungs ⸗S üc 
b) zu Schneidemühl: . 
Gu pern S. S... . .. . 10 fgr. — von der Frau 
Wire 5 ſgr. — von Herrn 8 10 ſgr. — £ 
daß r zeigen dies dankend hierdurch an, und bemerken, 
abg Dir heut die Gelder an die betreffenden Magifträte 
heſandt haben. Brieg, den 29ten Auguſt 1834. 
Der Magiſtrat. 


Al Bekanntmachung. 

e diejenigen, welche Erb⸗Grund⸗Bauden⸗ und 

j ben 188 ⸗Zinſen zur Kaͤmmerei⸗Kaſſe zu bezahlen 
M., werden hiermit aufgefordert, den im Laufe d. 
Falleintretenden Zablungs⸗ Termin puͤnktlich inne zu 
Rfe und die Gelder zur gehörigen Zeit in gedachte 
zu berichtigen. Brieg, den öten Septbr. 1834. 
Der Magiſtrat. N 


un Bekanntmachung. 5 
daß derm ten April haben wir ſchon bekannt gemacht, 
Schuld reſpektiven Hausbeſſtzer dem Herrn Rendant 
rund er Anzeige machen ſollen, wenn fie in ihren 
Rücken Baulichkeiten und fonſtige Veraͤnderun⸗ 
trag benehmen, aus welchen ein höherer Nutzungs⸗Er⸗ 
Abgabe Gebäude entiteht, weil diefer bel der Servis⸗ 
bis jeg mit eingeſchaͤtzt werden muß. Hierauf iſt aber 
unbetac gar nicht geachtet worden, obſchon es uns nicht 
unt iſt, daß im Laufe dieſes Jahres wirklich ſolch 


— | 
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n finde 


Veränderungen in web en Häufern vorgekote 
| Wir ed She Baar Dash welche 


Neubauten oder Reparaturen und fonſtige Ver mderuet 


gen in ihren Gebäuden vorgenommen baden, ir 
Innen 14 Tagen dem Herrn Rendauten Schneid an 
zeige zu machen, um diefe bei der Servis⸗Regun ir 
fe künftiges Jabr benatzen zu koͤnnen, oder zu 9 age 
tigen, daß wir den Saͤumigen in 10 Sgr. Dr 

ſtrafe nehmen werden. Brieg den 22ten Auguſt 1 
Der Magiſtrat. 5 — 


„ „ Vetanntma chung. l. e 
Diejenigen Hausbeſitzer, welche mit ihren pro ale 
meſter 1833 ausgeſchrlebenen Feuer · Sozietats S nu 
gen noch im Rückkande find, werden hiermit erg 
aufgefordert, ſolche innerhalb 8 Tagen bei Vermel en 
der ſofort zu verfügenden Executlon an den Rendan, 
der Feuer⸗Sozletaͤts⸗Kaſſe Rathsherrn Koppe en 
len, indem die Königl. Regierung dle völlige DEF 
gung dieſer Beltaͤge dringend urgirt. 
Brieg den zyten Auguſt 1834. 
Der Magifirat. 7 
 Defanntmadung. 
de den bei der Rechnungs⸗Abnahme der Gen dee 
85 e zum Beſten des Vereins zur Unterftägund pet 
Arger-Wittwen u. Walſen gefammelten Betrag“ 
3 Rtl. 15 fgr. ſagen wir hiermit unſern Danke 
Brieg den aten September 1834. i 


—.— Der Maglſtrat. . 


Bekanntmachung. 


Dem Publiko insbeſondere den Bewohnern ga 
Bezirts machen wir hiermit bekannt, daß der eh 


oa Herr Ulbrich an die Stelle des Schneidern. 
einhardt zum Armen ⸗Vater gedachten D 
und beſtaͤttiget worden if. 
Brleg den asten Auguſt “ 
ou Der Mag bret. 


„ 
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gi Bekanntmachung.. 

In dolge hoher Reglerungs⸗Verfuͤgung vom 13. Au⸗ 

N ollen nachſtehende Baulſchkelten an der evange⸗ 

Ken) Kirche zu Scheidelwig, Brleger Kreiſes, durch 

ben, düng an den Mindeftforbernden ausgeführt wer⸗ 
D) 


g die Schindelbedachung des Klrchendaches, des 
Serbenbauſes. ein Theil des Presbiterit, der 
Sakriftel und des Thurmdaches; 


x Sales einer 34 Zoll langen Schwelle un 
Gn eldung des Thurmes mit Brettern auf zwei 
ten. 2 N 5 
Nes Material und Arbeitslohn iſt auf 129 Rthl. 
Ku 4 pf. veranſchlagt, und find zu dieſen Baulich⸗ 
ten 70 Schock Sch ingeln, 936 laufende Fuß Zoll⸗ 
Sıüg „34 Laufende Fuß Hart eihen Bauholz, 900 
Der Mauerziegeln und 14 Tonne Kalk erforderitd. 
der Welnſchlag und die Bedingungen konnen in mei⸗ 
Zur nung elngeſehen werden. 
Su, Öfenclihen Leitatlon iſt demnach eln Termin 
don 1 Isten Septbr. d. J. als Montags Vormittags 
Anden, is 13 Uhr in dem Schulhauſe zu Scheidelwig 
Werden t worden, wozu Entreprifefähige eingeladen 
Brieg den ıten September 1834. 
Der Koͤnigl. Departements⸗Bau⸗Inſpektor 
bi 


* jartenberg 

ein die nes mit schuldig, hierdurch zu erflären, daß 

Verl bre meiner Familie aufs hoͤchſte verletzendes 

ut, u nur auf elner Verwechſelung des Namens ber 
und daher in Bezug auf a eine Lüge 


Der Schuhmacher⸗ eifter Frenzel. R 
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g A ig. 
Sgemälk di d ktzeit iſt ein Vers 
aut abe in als — Markte Moll⸗ 


r. 344 bel 
Di 


Seidel, Brauermeifter, 


pam 
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frischen gepressten 


erhielt und offeriet H. Wut 


* 
TT 
FFC 

Neue Engl.“ 


Matjes Heeringe 


5 defter Güte offerirt das ee Gate 1 far, 


ae 
2 
2 
< 
— 
Feb) 
1 


Se 775 A 
... b 
1 


8 Kornbrandwein 5 


3 das Preuß. Quart 4 Tot: 
Avon ganz vorzüglich ſchoͤnem und reinem Ga 


N * dle Handlung des 9. Bu 22 8, 
T2242 LTT TNA 
Drau, und Fe d | 


Bei dem Dominio Kreifewig iſt von achter 
d. J. ab die Brau ⸗ und ind Brennnerel drei zu verbo fü 


Langegaſſe Nr. 251 ei eine Wohnung See mia 
zu vermiethen und zum ıten Sie 19788 


X TTT 


Bekanntmachung. Sach 
Cbriſtlan Boͤhm aus dem Geben Mars mit K, 
pfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Markt 


a, ir „ — 5 259 t — nid . * 

gt lichen Fleckſelfe. Auch ind bet beinfelßen Alle 
pe den der vorzuͤglichſten Augengläfer zu haben. 

Preise richt prompte Bedienung und moͤglichſt billige 


Sein Stand if bor dem ſteinernen wir, 
98 8 8888888873 


=: * Anzeige. 
Schweitzer Käse, 

| real Räse, 

roler Käse, 

| 3 Limburger Käse, 

| 


5 h 2 und .. 
oll. Süssmilch-Käse 
Qu tliche Sorten find von ausgezeichnet Ihönerge 
n alicät, und offerirt zur guͤtlgen Beachtung 
H. Wut ke, 
Zollſtraße No. 396. 


228 i 
W 22282222233324223 333322322 
el der Kirche ad St. Nicolai 5 im Monat 
5 Au guſt tauft: 
18 Dadcgearbeller Malz e Fried. Wilhelm. 
Then, Draugehuͤlfen Schindler ein S., Carl Herm, 
dle dn Dem Strumpfs und Barethmachermſt. 


2833388888888 


8 


9888 8 


cer S., Rudolph Hermann. Dem Schuhma⸗ 
Dent Jrliſch eine E., Agnes Goltliebe Rega. 

Aber, Toͤpfergeſ. Kricke ein S., Heinrich Guta 

dry Dem Kaufmann und Ralhsherrn Schoͤn⸗ 
fun zn Sohn, Fried. Wilhelm. Dem Lederfabrl⸗ 
ot ein S., Alb. Wilhelm. Dem Schuhm. 
0 decker ein S., Fried. Adolph. Dem Schiefer⸗ 
| em gef, Hannig eine T., Marla Theod. Amalie. 
Vegan Stärkefabrik. Kraufe eine T., Carol. Wlih. 
icofg;. Des welland geweſenen Organist an 97 

a Kirche und Mädchens Schullehrer Chriſt. 
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Arndt hinterlaßne Wittwe, Frau Chriſt. deb. ge 
te, 74 J. 3 M. 21 T., Lungenlaͤbmung, m, 
Schubmacher Pache S., Guſtab Hermann, cnc 
Kraͤmpfe. Der Baron Slegm. von Deo 

Maſokatsberr von Ober und Nieder Pri geh 
Marienwerder in Preußen, 57 J. 11 M. ollen 
ſchlag. Die Schubmacher⸗Wittwe und Höſp ‚sc 

Chrift. Gutſche geb. Steiner, 77 J., Altersſchweg 

5 N Glaſermſt. Gottl. Springer jun., 55 J. Kr 
Nervenſchlag. Des Schneider Ehlers S./ Di 

Ferd. Stephan Jul,, 4 M. 18 T., Krämpfe , 
Schneſder Beru T., Wilbelm, Fried. Julle, 43 5 

Krämpfe, Der Fischern. Joh. Benz. Dirlch M 

und Denilareur Juſlus Bergüer tobtgeborgen e 

Des Kaufmann Wottke T. Minna Gottl Matt 
1 M. 17 T., Abzebrung. Der Kiempfnermſt, Aut 

Bens, &ife fen, 69 J. 4 M. 9 O., Siege. 

Des Koͤnigl. Pollzel⸗ Jaſpektor Renner S.)“ 8 
Guſtab, 5 M. 6 T, Gebirnentzuͤndung. DI ile y 
datenwittwe Joh. Doroth. Grabowsky geb. rt, 
709 J. 6 M. 11 T, Mtersſchwäche. Des Tope 
Joh. Heinrich Pflege: und Stieftochter, Hedi Bi 

Schmidt, 13 J. 7 M. 5 T., Auszehrung. jenehr 

8 5 91 5 e geb. BUT | 
91 J. 9 M. 15 T., Altersſchwaͤche. „af 

Stau. Der Kutſcher Michael Franzke init ber of | 
Anna Roſina Klette. at 
Bel der e . ſind im * 6. 

. Auguſt 1834 getauft: ir 
Dem B. Tuchſcheermſt. Franz Scholz eine T., Rn 2 | 

Anna. Dem Tageärbeiter Botef. Schunke Kutcher 
Auguſte Joh. Mathilde Rosina. Dem I Hen 

Mathes Leopold ein S., Franz Guſt. Herln⸗ Mae 
B. Lackiet M. Franke eine De, Auna Mugule ", 
Behraben. Das Dienſtmaͤdchen Joh. Fiebig / 

an langſamer Auszehrung. ; 
Getraut. Der Zelfeue Job. Andreas 
mit ar Marla Thereſia Benſch. D 


